
 

NAMUR - Interessengemeinschaft  
Automatisierungstechnik der Prozessindustrie e.V. 

 
 
 
AK-PRAXIS 
 
AK Praxis zur DIN EN 17955 mit engem Bezug zu NE 167 
Umgang mit automatisierten Industriearmaturen in der funktionalen Sicherheit   
 
Stand: 2026-09-18 
 
AK 4.5 Funktionale Sicherheit 
AK 3.4 Stellgeräte 
 
 
Verfasser: Dirk Hablawetz, BASF 
 Leonore Sophie Keil, BASF 
 Helge Essig, Bilfinger 
 Marcus Heeland, Covestro 

Sebastian Verschoth, Covestro  
Uwe Marquardt, Syneqt  
Andreas Oberzier, LyondellBasell 
Günther Ritzmann, Röhm 
Marco Knödler, Rösberg 

 
AK-Leiter: Uwe Marquardt, Syneqt & Sebastian Verschoth, Covestro (AK 3.4) 
 Dirk Hablawetz, BASF (AK 4.5) 
  
  
 
 
 
 
 
Diese AK-PRAXIS spiegelt die Erfahrungen der Mitglieder im AK 3.4 / 4.5 wider und ist im Rahmen des Arbeits-
kreises abgestimmt. Sie hat nicht den Konsensgrad einer NAMUR-Empfehlung oder eines NAMUR-
Arbeitsblatts. Mit einer AK-PRAXIS hat der Arbeitskreis die Möglichkeit, zeitnah eigene Erfahrungen für interes-
sierte Leser zur Verfügung zu stellen. 
  



AK-PRAXIS  
AK Praxis zur DIN EN 17955 mit engem Bezug zu NE 167 2026-09-18 

 

Seite 2 von 10 
 

Vorwort 

Die unter Beteiligung von NAMUR-Vertretern erarbeitete und veröffentlichte DIN EN 17955 richtet sich an Her-
steller und beschreibt eine standardisierte Vorgehensweise zur Bewertung von automatisierten Industriearma-
turen für die funktionale Sicherheit. 

Sie ist eine kompatible Ergänzung der aktuellen IEC 61508:2010, die mit ihrer ersten Ausgabe im Jahr 1999 
einen generischen Ansatz für alle Aktivitäten im Sicherheitslebenszyklus für elektrische/ elektronische/program-
mierbare elektronische Systeme (E/E/PES) als Sicherheitseinrichtungen festlegte. 

 

In diesem Praxis Papier liegt der Fokus auf dem nutzenstiftenden Umgang mit der DIN EN 17955 als Endan-
wender. 
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1 Einleitung 
Aus Sicht der Prozessindustrie waren und sind die Integration von mechanischen Komponenten in Anwendun-
gen der Sicherheitstechnik im Allgemeinen sowie speziell als automatisierte Armaturen in instrumentierten Si-
cherheitsfunktionen und -einrichtungen gängige und bewährte Praxis.  

Mit zunehmendem Augenmerk auf die Probabilistik in der Methodik der funktionalen Sicherheit zeigt sich jedoch 
die Herausforderung der vergleichbaren und praxisnahen Bewertung insbesondere von automatisierten Indust-
riearmaturen im Zusammenspiel von Herstellern und Zertifizierern sowie Endanwendern. 

Die unter maßgeblicher Beteiligung von NAMUR-Vertretern erarbeitete und veröffentlichte EN 17955 richtet sich 
an Hersteller und beschreibt eine standardisierte Vorgehensweise zur Bewertung von automatisierten Indust-
riearmaturen für die funktionale Sicherheit. 

Dies ist für Endanwender in verschiedenen Rollen relevant, beispielsweise: 

• Anforderer (Engineering)  

• Betreiber  

und sowohl im Austausch mit Herstellern und Integratoren als auch als Basis für eine eigenständige Automati-
sierung von Armaturen von Bedeutung. 

 

Ziel des Autorenteams ist die Etablierung eines einheitlichen Vorgehens, um 

• vom Hersteller bzw. Integrator systematisch erhobene und aufbereitete Informationen zum normgerech-
ten Umgang mit der SIL-Mechanik im Betrieb und in der Instandhaltung bereitzustellen, 

• realistische FIT-Werte (Ausfallraten) für Stellgeräte nach einem standardisierten Verfahren zu etablie-
ren, mit dem Ziel, 

• belastbare und vergleichbare Abschätzungen der rechnerischen Zuverlässigkeit zu ermögli-
chen sowie 

• die Bewertung auf sicherheitstechnisch relevante Aspekte zu fokussieren und einer kontextlo-
sen Interpretation von Kennzahlen entgegenzuwirken 

 

 

 

 

2 Allgemein 

2.1. Kurzzusammenfassung DIN EN 17955 

In der DIN EN 17955 wird vor allem der Fokus auf ein einheitliches Verständnis des Anwendungsgebietes der 
funktionalen Sicherheit für mechanische Komponenten und ihre Einbindung in instrumentierte Sicherheitsein-
richtungen gelegt. Entsprechend abgegrenzt sind lediglich automatisierte Industriearmaturen und nicht bspw. 
mechanische Sicherheitsventile im Umfang der Betrachtung.  

Damit stellt die DIN EN 17955 eine komplementäre Ergänzung des klassischen methodischen Vorgehens ge-
mäß IEC 61508, IEC 61511 usw. dar. 

Maßgebliche Bestandteile der Norm sind eine einheitliche  

• Vorgabe zur Erhebung und Dokumentation relevanter Informationen im Hinblick auf 

o Engineering- und Herstellungsprozess 

o Daraus abzuleitender Eigenschaften des Produktes im Hinblick auf Betrieb und Instandhal-
tung 

• Methodik zur Ermittlung entsprechender Kennzahlen im Hinblick auf die rechnerische Zuverlässigkeit  

o Konservative Abschätzung von Ausfallraten auf Produktebene 
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o Optimierte Abschätzung über Detailbetrachtung via FMEA 

o Auf Basis seitens der NAMUR kalibrierter Basisdaten, die Teil des Normenanhangs und somit 
standardisierte Basis der Betrachtung sind. 

• Hilfestellung zur Bewertung der Anforderungsrate im Hinblick auf Low-Demand-Mode nahe High-De-
mand-Mode Anwendungen mit Hilfe der Einführung von Nutzungsraten. 

Des weiteren wurde bei der Erstellung der Norm Augenmerk daraufgelegt, dass der Umgang mit den Inhalten 
grundsätzlich den Herstellern und Integratoren selbstwirksam möglich ist. 

Das heißt konkret: es besteht keine Pflicht einen externen Dienstleister/Zertifizierer zu beauftragen, sofern 
die Anforderungen im Hinblick auf Kompetenz und Managementprozesse erfüllt werden. 

Im Hinblick auf die Methodik ist festzuhalten, dass den Anforderungen entsprechende Komponenten generell 
eine „SIL3-Eignung“ (Systematic capability) aufweisen.  

Damit ist im Sinne der grundlegenden Methodik der funktionalen Sicherheit gemeint, dass die Komponenten in 
Anwendungen bis SIL 3 eingesetzt werden können unter Berücksichtigung entsprechender Vorgaben an die 
Gesamtsystem-Architektur und Erfüllung probabilistischer Anforderungen. Siehe hierzu auch DIN EN 61511.  

Damit wird grundsätzlich im Vergleich anderen mechanischen Mitteln zur Risikoreduktion in ihrer systemati-
schen Eignung entsprochen, ohne aber die grundlegenden Spielregeln der funktionalen Sicherheit außer Kraft 
zu setzen. 

2.2. Kernbotschaften Autorenteam: 

• Systematisch richtig geht immer vor zufällig falsch. 

o “Fit for purpose”, d.h. geeignete Geräte für die entsprechende Applikation ist zwingende Vo-
raussetzung,  

o Ausfallraten und Probabilistik resultieren daraus 

• Wendet die DIN EN 17955 an bzw. lasst sie von Herstellern anwenden im 

o Auslegungs-/Engineeringprozess 

o Anfrage-/Bestellprozess  

• Diese AK Praxis dient als (erste) Handreichung im Umgang mit DIN EN 17955 als Endanwender – es 
besteht enger Bezug zur NE167 und die Aussicht auf vollständige Integration der Inhalte bei der nächs-
ten Überarbeitung der NE167 

• Aus entsprechender Erfahrung mit (Nicht-)Anwendung entsprechender Empfehlungen bietet sich die 
systematische Integration in digitale Prozesse an, bspw. Übertrag der Inhalte in ERP-Systeme oder in 
Vorlagen in der "eigenen Schublade" 

 

 

2.3. Synergien aus NE 167, Maschinenrichtlinie und DIN EN 17955 

Definition des Herstellers findet sich in der DIN EN 17955 Kapitel 3.5. 
 

Wenn nach NE167 und Maschinenrichtline das Gerät hergestellt wurde, sind zusätzlich für die Einhaltung der 
DIN EN 17955 noch folgende Punkte zu beachten: (Delta zwischen NE167, MRL und DIN EN 17955). 

 
Hinweis für den Leser: Die gleichzeitige Anwendung von NE 167 und DIN EN 17955 erzeugt bewusst Syner-
gieeffekte, die den Dokumentations-, Prüf- und Nachweisaufwand für Hersteller (HER), Integratoren (INT) und 
Endanwender (END) reduzieren. Diese Synergien sind in den folgenden Unterabschnitten explizit ausgewie-
sen. 

 

2.3.1. Dokumentation – konsolidiertes Lieferpaket 
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HER + INT:  
Stellgeräte für SIS-Anwendungen unterliegen Dokumentationspflichten aus mehreren Regelwerken gleichzei-
tig: 

• der Druckgeräterichtlinie (DGRL 2014/68/EU): EU-Konformitätserklärung, Betriebsanleitung; 
• der Maschinenrichtlinie (MRL 2006/42/EG): EU-Konformitätserklärung, Betriebsanleitung, Risikobe-

urteilung (siehe Abschnitt 10), Einbauzeichnung/Zusammenbauzeichnung; 
• der DIN EN 17955: Sicherheitshandbuch gemäß Abschnitt 11 i. V. m. Anhang D der Norm. 
 

Synergie: Der Hersteller bzw. Integrator des Stellglieds kann diese Dokumente in einem konsolidierten Do-
kumentationspaket zusammenzuführen. Das Sicherheitshandbuch nach DIN EN 17955, Abschnitt 11 ist Be-
standteil dieses Pakets und ergänzt die Betriebsanleitung nach MRL und DGRL. Es ist nicht zulässig, das Si-
cherheitshandbuch als separates, von der Betriebsanleitung losgelöstes Dokument zu liefern, wenn dadurch 
redundante oder widersprüchliche Informationen entstehen. 
 
Abnahmeprüfzeugnisse sind nach NE 167 mindestens 10 Jahre aufzubewahren (NE 167 Abschnitt 7.8). Diese 
Aufbewahrungsfrist deckt gleichzeitig die Rückverfolgbarkeitsanforderungen des Sicherheitslebenszyklus nach 
DIN EN 17955, Abschnitt 5.4.8 ab. 
 
END: 
Bei größeren Aufbewahrungsvorgaben als 10 Jahre muss der Endanwender diese umsetzen bzw. diese mit 
dem Hersteller / Integrator vereinbaren. 

2.3.2. Prüfungen 

Die in NE 167 geforderten Prüfungen und die Qualifizierungsprüfungen nach DIN EN 17955, Abschnitt 8 sind 
aufeinander abzustimmen. Folgende Prüfäquivalenzen gelten: 
 
INT:  
a) Funktionsprüfung / Vollhubprüfung (FST) 
Die Funktionsprüfung nach DIN EN 12266-2, Prüfung F20 (Abschnitt 7.2, Tabelle 3 NE 167) gilt gleichzeitig 
als Vollhubprüfung (FST) im Sinne von DIN EN 17955, nach Kapitel 5.4.2.3 (Anhang A.6 und A.8) sofern: 

• sie als Vollhubprüfung unter Innendruckbeaufschlagung durchgeführt wird, 
• die Ansprechzeit im Sinne der DIN EN 17955 gemessen und dokumentiert wird (siehe 2.3.3 AK Praxis). 

Wenn keine anderen Anforderungen gelten, sind die Werte aus NE167 Tabelle 1 als maximale Stellzei-
ten einzuhalten. 

• das Prüfprotokoll die Anforderungen an die Validierungsdokumentation nach DIN EN 17955, Abschnitt 
5.4.7.2 erfüllt. 

Ein separates FST-Protokoll nach DIN EN 17955 ist in diesem Fall nicht erforderlich. 
 
b) Dichtheitsprüfung (Innere und äußere) und FMEDA 
Es gelten die Anforderungen in NE167 Tabelle 3 “Prüfung der Ausrüstungsteile”. Die EN17955 fordert keine  
zusätzlichen Anforderungen an die Dichtheit, sofern diese nicht vom Endanwender gefordert wird.  

 
HER:  
c) Antistatik-Prüfung 
Der Nachweis des Ableitwiderstands nach NE 167 Abschnitt 6.1 und Tabelle 4 (Stichprobenprüfung nach DIN 
EN 12266-2, Prüfung F22) gilt gleichzeitig als Nachweis eines sicherheitsrelevanten Konstruktionsmerkmals im 
Sinne von DIN EN 17955, Anhang A, Tabelle A.2 (Schutz vor Umweltbelastungen). Das Prüfprotokoll ist in das 
konsolidierte Dokumentationspaket nach 3.2.1 AK Praxis aufzunehmen. 
 
d) Werkstoffnachweise und FMEDA 
Die Werkstoffnachweise sind erbracht, bei Anwendung der NE 167.  
Anmerkung: Die Abnahmeprüfzeugnisse 3.1 nach DIN EN 10204 (NE167 Abschnitt 7) sowie die Werkstoffan-
forderungen nach NE 167 Abschnitt 6.5 liefern die vollständige Werkstoffbasis für die FMEDA nach DIN EN 
17955, Anhang C. Ein Hersteller, der NE 167-konform dokumentiert, hat die werkstoffseitigen Eingangsgrößen 
für die FMEDA damit bereits vollständig belegt. 
 

2.3.3. Stellzeiten und Reaktionszeit der Sicherheitsfunktion 
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INT:  
Um die Reaktionszeit der Sicherheitsfunktion im Sinne der DIN EN 17955 zu errechnen, ist die maximale 
Stellzeit nach NE167 Tabelle 1 zu berücksichtigen, sofern in der Bestellspezifikation nichts Genaueres gefor- 
dert wird. 
Der Integrator des Stellgliedes hat die tatsächlich erreichte Stellzeit im Rahmen der Funktionsprüfung zu mes-
sen und nach DIN EN 17955, Abschnitt 11 zu dokumentieren.  
 
END: 
Die dokumentierte Stellzeit ist vom Endanwender bei der SIL-Verifikation des Gesamtsystems nach EN 61511 
im Rahmen der Prozesssicherheitszeit zu berücksichtigen. 
 
Werden im Rahmen der SIL-Verifikation kürzere Stellzeiten benötigt als in Tabelle 1 der NE 167 angegeben, 
sind diese abweichend in der Bestellung zu spezifizieren. Der Hersteller hat in diesem Fall den Nachweis der 
kürzeren Stellzeit durch eine gesonderte Prüfung zu erbringen. 

 

2.3.4. Nutzungsrate und Lebensdauernachweis 

HER:  
Der Hersteller muss im Sicherheitshandbuch Angaben darüber machen, welche Art der vorbeugenden War-
tung (einschließlich des Austauschs von Bauteilen) erforderlich ist, um die angegebene Gebrauchsdauer zu 
erreichen. 
 
END:  
Der Endanwender hat bei der Festlegung der Wartungs- und Austauschintervalle die Angaben des Herstellers 
mit einbeziehen.  

 

2.3.5. Teilhubprüfung (PST) als Diagnosemittel 

HER:  
Die Komponenten sind so zu konstruieren, dass ein PST umsetzbar ist.  
Anmerkung: DIN EN 17955, Abschnitt 10.1 empfiehlt Online-Diagnosetests zur Erreichung eines Diagnosede-
ckungsgrads DC > 0 %. Die Teilhubprüfung (PST) nach DIN EN 17955 ist ein anerkanntes Verfahren hierfür. 
 
Die Hersteller haben im Sicherheitshandbuch folgendes anzugeben: 

• welche Ausfallarten durch eine PST erkannt werden können, 
• welche Ausfallarten durch eine PST nicht erkannt werden können (unter Verweis auf die FMEDA), 
• die empfohlene PST-Häufigkeit in Abhängigkeit von Betriebsart und Nutzungsrate. 

 
END:  
Der Deckungsgrad der Wiederholungsprüfung (PTC) liegt in der Verantwortung des Endanwenders (DIN EN 
17955, Abschnitt 10.3). Der Hersteller stellt die erforderlichen Informationen im Sicherheitshandbuch bereit. 
Weiterführende Hinweise zur Durchführung flexible Wiederholungsprüfungen enthält das NAMUR-Arbeitsblatt 
NA 106. 
 

2.3.6. Electronic Tagging und digitale Rückverfolgbarkeit 

HER:  
Die Komponenten sind nach NE 167 Abschnitt 8.2 mit einer maschinenlesbaren ID (digitales Typenschild) ge-
mäß IEC 61406 auszurüsten. 
Für Stellgeräte, die Teil einer Sicherheitsfunktion sind, soll das digitale Typenschild nach IEC 61406 zusätzlich 
einen Verweis auf das konsolidierte Dokumentationspaket enthalten, insbesondere auf: 

• das Sicherheitshandbuch nach DIN EN 17955, Abschnitt 11, 
• die aktuellen Ausfallraten FIT (λdu)  
• die Prüf- und Wartungshistorie, wenn bei Hersteller beauftragt. 

 
 

END:  
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Synergie: Das digitale Typenschild nach IEC 61406 kann gleichzeitig als digitaler Träger der Rückverfolgbar-
keitsanforderungen des Sicherheitslebenszyklus nach DIN EN 17955, Abschnitt 5.4.8 (Produktion) und Ab-
schnitt 5.4.9 (Modifikation) dienen.  
 

 

2.3.7. Sicherheitsstellung im Lieferzustand 

INT:   
Stellgeräte mit Sicherheitsfunktion sind in Sicherheitsstellung auszuliefern. (siehe NE 167 Abschnitt 9)  
 
Anmerkung: 
Diese Anforderung ist konsistent mit der Definition der Sicherheitsfunktion nach DIN EN 17955, Abschnitt 
5.4.2.3, wonach der sichere Zustand des konformen Objekts eindeutig zu beschreiben ist. Die Lieferung in 
Sicherheitsstellung gilt gleichzeitig als Nachweis der korrekten Konfiguration im Sinne der Integrationsprüfung 
nach DIN EN 17955, Abschnitt 5.4.5.2, sofern dies im Abnahmeprotokoll dokumentiert wird. 
 
HER:  
Der Hersteller hat im Sicherheitshandbuch eindeutig anzugeben: 
• welche Stellung als Sicherheitsstellung möglich ist (GESCHLOSSEN / GEÖFFNET/HALTEN, FTO/FTC), 
• durch welchen Mechanismus die Sicherheitsstellung erreicht wird (Federrückstellung, Energieausfall, 

Magnetventil-Ruhestromprinzip), 
• unter welchen Bedingungen die Sicherheitsstellung nicht zuverlässig erreicht werden kann (z. B. bei 

Druckluftausfall unterhalb des Mindestversorgungsdrucks). 
 

END:  
Er muss die Sicherheitsstellung bei Bestellung definieren. 

2.4. „Probabilistik“ 

2.4.1. Standardwerte gemäß DIN EN 17955:2024 

HER + INT: 
Unter der Voraussetzung, dass sämtliche Verfahren und Maßnahmen zur Vermeidung und Kontrolle systema-
tischer Ausfälle gemäß Anhang A DIN EN 17955:2024 eingehalten und verifiziert wurden, um systematische 
Fehler bestmöglich zu beseitigen bzw. zu vermeiden, kann eine vereinfachte Ermittlung der Ausfallraten kon-
forme Objekte durchgeführt werden. Hierzu enthält die Norm in Anhang B entsprechende Tabellen. 

Die Werte in den Tabellen B.1 – B.4 enthalten alle vorstellbaren gefährlichen Ausfälle des konformen Objektes 
abzüglich derjenigen Ausfälle, die eindeutig auf einen systematischen Fehler zurückgeführt werden können. 
Hier angegebene Werte stellen den Standardwert des jeweiligen Teilsystems als Worst-Case-Wert dar. 
Bei der Zusammenstellung einzelner konformer Objekte zu einem vollständigen Stellglied sind die jeweiligen 
Werte der Teilsysteme zu addieren. Bei in sich redundanten Teilsystemen kann die Verbesserung des Ausfall-
risikos entsprechend berücksichtigt werden 

Beispiel 1: Kugelhahn, pn. Schwenkantrieb, 1 Magnetventil 

Typ Sonstiges Sicherheitsfunktion Fehlerrate λD [FIT] 

Zapfengelagerter Kugelhahn  Öffnen 160 

Pneumatisch, Zahnstange Federrückstellung Bewegen der angeschlossenen 

Armatur in eine sichere Stellung 

90 

Magnetschieberventil Direkt angetrieben Auslösung gemäß 

Ruhestromprinzip 

30 

Gesamtergebnis: 280 

 

Beispiel 2: Hubventil, pn. Hubantrieb, 1 Magnetventil, 1 Schnellablassventil 
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Typ Sonstiges Sicherheitsfunktion Fehlerrate λD [FIT] 

Hubventil  Schließen 200 

Pneumatisch, Membran Federrückstellung Bewegen der angeschlossenen 

Armatur in eine sichere Stellung 

50 

Magnetschieberventil Pilotgesteuert Auslösung gemäß 

Ruhestromprinzip 

45 

Schnellablassventil Pilotgesteuert Auslösung gemäß 

Ruhestromprinzip 

30 

Gesamtergebnis: 325 

 

Beispiel 3: Klappe, pn. Scotch-Yoke, redundante Magnetventile, 1 Schnellablassventil 

Typ Sonstiges Sicherheitsfunktion Fehlerrate λD [FIT] 

Einzeln/doppelt/dreifach 

exzentrische Absperrklappe 

 Schließen mit innerer Dichtigkeit 240 

Pneumatischer Scotch-Yoke- 

Antrieb 

Federrückstellung Bewegen der angeschlossenen 

Armatur in eine sichere Stellung 

80 

Redundantes Magnetschieber-
ventil (1oo2 Voting) 

Direkt angetrieben Auslösung gemäß 

Ruhestromprinzip 

½ * 30 = 15 

Schnellablassventil Pilotgesteuert Auslösung gemäß 

Ruhestromprinzip 

30 

Gesamtergebnis: 365 

 

 

 

 

 

 

2.4.2. Verbesserte Ausfallraten mittels FME(D)A gemäß DIN EN 17955:2024 

HER + INT: 
Zur Verbesserung der Ausfallraten gemäß obigem Absatz kann der Hersteller eines konformen Objektes eine 
detaillierte FME(D)A der im Objekt enthaltenen Funktionseinheiten gemäß Anhang C DIN EN 17955:2024 
durchführen. Mit Hilfe dieser Methode können die Ausfallraten signifikant verbessert werden, da die Ausfälle 
von den Annahmen bei einem Worst-Case-Szenario wie oben beschrieben zu einem detaillierteren realen 
Szenario eingeschränkt werden können. 
Führt der Hersteller eines konformen Objektes eine FME(D)A gemäß Anhang C DIN EN 17955:2024 durch, so 
müssen die Randbedingungen, die als Grundlage der Untersuchung herangezogen worden sind, bei der Auf-
listung der resultierenden Ausfallraten angegeben werden. Zu diesen Randbedingungen zählen zum Beispiel: 

• Die zu analysierende Sicherheitsfunktion (z.B. schließen, öffnen, betätigen) 

• Der zu berücksichtigende sichere Zustand 

• Voraussichtlichen Prozessmedien (Clean- oder Severe Service) 

• Voraussichtliche Nutzungsrate 

• Ausfallarten jedes Bauteils / Funktionseinheit 
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Anmerkung: Verbesserte Ausfallraten aufgrund vom Kunden „nicht“ zurückgemeldeter Felderfahrung an den 
Hersteller gemäß DIN EN 17955:2024 sollten kritisch hinterfragt werden. Aufgrund von keiner negativer Rück-
meldung wird gute Felderfahrung suggeriert. In Realität werden z.T. Armaturen kleiner DN oftmals verschrottet 
ohne Rückmeldung an den Hersteller.  

2.4.3. Ausfallraten aus alternativen Quellen 

END: 
Neben einer Definition der Ausfallraten gemäß DIN EN 17955:2024 durch den Hersteller oder Integrator steht 
dem Anwender kombinierter konformer Objekte wie z.B. einem vollständigen Stellglied auch der Weg offen, 
Ausfallraten aus alternativen Quellen heranzuziehen, sofern diese Daten belastbar, nachvollziehbar, doku-
mentiert und begründet sind. 
Eine mögliche Quelle kann die im Rahmen einer Betriebsbewährung begleitete Datenaufzeichnung gemäß 
NE93/NE130 sein. 
Als weitere Möglichkeit für alternative Ausfallraten sei hier noch auf das AK-Praxis-Papier „Praktische Anwen-
dung der VDI/VDE2180-4“ verwiesen. 

2.4.4. Umgang mit Ausfallraten nach der EN als Integrator des Stellgliedes (externer Integrator genauso 
wie Anwender als Integrator). 

Ein Integrator von konformen Objekten und Bauteilen, ist nach DIN EN 17955 verantwortlich für die Ausle-
gung, den Zusammenbau die Validierung und die Qualifizierung des Stellglieds. 

Dieser kann  

1. ein Hersteller einer oder mehrerer konformer Objekte sein, die zum Teilsystem des Stellglieds 
gehören 

2. Ein externer Dritter 

3. Oder ein Endanwender 

a. Nicht Namur Mitglied 

b. Namur Mitglied 

 

 

Betrachtung der Ausfallraten 

Fall 1: Ein Hersteller hat die Möglichkeit die generischen Werte für seine Komponenten aus der DIN EN 17955 
(Anhang B) zu nutzen oder sich die Ausfallraten durch eine FME(D)A zu verbessern gemäß DIN EN 17955.  

Fall 2: Der externe Dritte verwendet beim Komplettieren des Stellglieds die von den Herstellern der Kompo-
nenten bereitgestellten Ausfallraten. Falls für einzelne Komponenten keine Ausfallraten vorliegen, sind die ge-
nerischen Werte aus der DIN EN 17955 zu verwenden. 

Fall 3a: Der Ablauf eines nicht Namur Mitglieds entspricht Fall 2. Oder sofern vorhanden werden eigene Erfah-
rungswerte genutzt. (Die Qualität der Erfahrungswerte muss den Vorgang DIN EN 17955 Kapitel 7.2 entspre-
chen). 

Fall 3b: Der Endanwender ist Namur Mitglied. Es können die in dem AK Praxis Papier “Praktische Anwendung 
der VDI/VDE2180-4” ermittelten Werte als Datenbasis verwendet werden.  

Anmerkung: Bei Automatisierung von Armaturen „auf eigene Faust“ wird der Anwender zum Integrator (Fall 3)  

 

Fazit:  
Das Gesamtsystem muss aus konformen, bewerteten und dokumentierten Komponenten bestehen und für 
den konkreten Zweck geeignet sein. („fit for purpose“ System) 
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3   Abkürzungen 
• END Endanwender 
• HER Hersteller 
• INT Integrator 
• MRL Maschinenrichtlinie 
• DGRL Druckgeräterichtlinie 
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